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Die Letzten ihrer Art
Berufswandel Im Laufe der Geschichte entstan­
den und verschwanden unzählige Berufe oder 
mussten sich dem gesellschaftlichen und tech­
nischen Wandel anpassen. Globalisierung und 
Digitalisierung haben diese Entwicklung be­
schleunigt. Die Ausstellung »Die Letzten ihrer 
Art«, die noch bis zum 2.4.2023 in der Bundes­
kunsthalle in Bonn zu sehen ist, macht diesen 

Prozess sichtbar. Sie ist in Zusammenarbeit mit 
dem WSI entstanden. Die Ausstellung erzählt 
an Beispielen und Exponaten die Geschichte 
von fünf Handwerken und Berufen, die im Über­
lebenskampf stecken oder ihn schon verloren 
haben: Textilindustrie, Bäckereihandwerk, Berg­
bau, Einzelhandel und das Setzer-Handwerk.
    } https://t1p.de/gwflo

Surftipp

    } DGB-Tarifticker
Wo laufen gerade welche 
Tarifverhandlungen? 
Welche Ergebnisse 
konnten erzielt werden? 
Welche Vereinbarungen 
gelten? Wer sich auf 
den aktuellen Stand 
zum Tarifgeschehen der 
DGB-Gewerkschaften 
bringen will, kann sich 
per regelmäßigem Tarifti­
cker auf den neuesten 
Stand bringen lassen. 
Auf der Serviceseite des 
DGB finden sich zudem 
weiterführende Infor­
mationen rund um das 
Thema Tarifvertrag, aber 
auch Hinweise auf einen 
aktuellen Lohn- und 
Gehaltscheck.
https://t1p.de/2esp5

Jetzt bis zum 31. Mai 
für den Deutschen 
Betriebsräte-Preis 2023 
bewerben! Alle Infos 
unter www.dbrp.de.

interview

 Hybrides Arbeiten ist Standard

Deutscher Betriebsräte-Preis Martin Albers, Vorsitzender 
des Gesamtbetriebsrats der Evonik Industries AG, erhielt 
mit seinem Gremium für das Projekt »#Smart Work« 
den Sonderpreis »Mobiles Arbeiten« beim Deutschen 
Betriebsräte-Preis 2022

Wie war die Resonanz auf den Preis? 
Die Resonanz war gut und durchweg positiv, 
uns haben viele Kolleginnen und Kollegen 
Glückwünsche auf unterschiedlichsten Wegen 
zugerufen. 

Was ist das smarte an »#SmartWork«? 
Der wichtigste Punkt und somit das smarte 
an #SmartWork ist die Flexibilität. Sowohl im 
Hinblick auf die Umsetzung als auch auf den 
Teilnehmerkreis. Die Kolleginnen und Kollegen 
können nach Absprache mit den Vorgesetzten 
und im Team Homeoffice und Arbeitsplatz 
beliebig oft tauschen, lediglich die Prozentzahl 
wird vorab festgelegt. Wobei auch diese nach 
Absprache geändert werden kann. Zudem 
haben wir die Jobs in der Gesamtbetriebsver­
einbarung (GBV) nicht definiert, sodass theo­
retisch jeder mitmachen kann, dessen Arbeit 
zumindest teilweise außerhalb des Arbeits­
platzes erledigt werden kann. Diese Flexibilität 
ist essenziell, um Privatleben und Beruf in 
der heutigen Zeit wirklich unter einen Hut zu 
bekommen. #SmartWork ist ein wichtiger Mei­
lenstein, um hybrides Arbeiten langfristig bei 
Evonik zu regeln. Und das kommt gut an bei der 
Belegschaft. Zusätzlich freuen sich die Kolle­
ginnen und Kollegen, dass ihnen die technische 
Ausstattung zur Verfügung gestellt wird. 

Wie wird die Vereinbarung gelebt? 
 #SmartWork ist ein Projekt, dass nie abge­
schlossen sein wird. Es entwickelt sich mit 
dem Unternehmen weiter. Wir werden also 

regelmäßig prüfen, ob Anpassungsbedarf 
besteht. Die Rückmeldungen aus der Beleg­
schaft sind hier sehr hilfreich. Bisher machen 
rund 9.000 Kolleginnen und Kollegen in 
Deutschland mit. Das ist eine starke Zahl und 
zeigt, dass das hybride Arbeitsmodell gut 
ankommt. Für Produktion und Technik bleibt 
Homeoffice Neuland, sodass hier die Kollegin­
nen und Kollegen erstmal austesten müssen, 
was im Rahmen ihres Jobs überhaupt möglich 
ist. Wir stehen ihnen dabei zur Seite und auch 
die Führungskräfte sind offen, #SmartWork im 
Bereich Labor und Technik auszuprobieren, 
sofern die Tätigkeit es zulässt. Dass unsere 
GBV sich nicht nur auf Verwaltungsberufe be­
zieht, sondern #SmartWork allen offen steht, 
bei denen es sinnvoll und machbar ist, kommt 
besonders positiv an.

Der Deutsche Betriebsräte-Preis, eine Initi­
ative unserer Fachzeitschrift »Arbeitsrecht 
im Betrieb« unter der Schirmherrschaft des 
Bundesministeriums für Arbeit und Sozia­
les, würdigt seit dem Jahr 2009 vorbildliche 
Leistungen von Betriebsräten und weite­
ren betrieblichen Interessenvertretungen. 
Preiswürdig sind Projekte, die beispielsweise 
Arbeitsbedingungen nachhaltig verbessern, 
Arbeitsplätze sichern oder Krisen im Betrieb 
meistern. Die aktuelle Bewerbungsfrist läuft 
bis zum 30.4.2023. Gesucht werden Initiativen 
aus dem Zeitraum ab 2021. Alle Informatio­
nen zur Bewerbung und viele Beispiele guter 
Betriebsratsarbeit unter www.dbrp.de
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